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Sekten / Der Innenminister vom Gericht scharf verurteilt

Visum für den Reverend Moon

Die Justiz öffnet die Türe des Reiches für "Reverend" Moon. Der Staat

hatte kein Recht, ihm ein Visum zu verweigern.

Die "Moonis" haben gerade das Urteil des Belgischen Staates erhalten. Das Brüsseler Berufungsgericht verlangt vom Innenminister, Patrick Dewael (VLD Partei), dass er dem südkoreanischen Milliardär Sun Myung Moon, 86 Jahre alt, Gründer der Vereinigungskirche, ein Visum ausstellt. Die Justiz bewilligt "Reverend" Moon das Recht, "sich fünf Tage auf dem Staatsgebiet aufzuhalten, um an einer Veranstaltung mit seinen Anhängern teilzunehmen". Diese sollten den Aufenthalt in den nächsten drei Monaten organisieren.

Der Fall wurde in einstweiliger Verfügung am 8. Nov. vor der 21. Kammer des Brüsseler Berufungsgerichts geführt (Zeitung "Le Soir" vom 9. Nov.). Grund: die Verweigerung von Minister Dewael, Herrn Moon und seiner Gattin Hak Ja Han Moon ein Eintrittsvisum zu genehmigen, als sie planten, am 5. Nov. 2005 eine Veranstaltung in Belgien durchzuführen (Veranstaltung zweimal verschoben, im Dez. 2005 und Feb. 2006)...

Das Auslandsbüro lehnte ihren Eintritt in das Land ab und verschanzte sich dabei hinter der Auflistung Herrn Moons durch Deutschland im Informationssystem Schengen (SIS). "Solange diese Anzeige läuft, verteidigte sich Patrick Dewael in einem Brief vom 5. Jan. 2006, wird Herrn Moon nicht erlaubt, das Belgische Gebiet zu betreten."

Scharf hebt der Beschluss hervor, dass der Minister sicher stellen sollte, dass die Auflistung (Redaktion: im Informationssystem Schengen) immer noch aktuell ist"... Das Gericht hat aber festgestellt, dass die Anzeige gegen Herrn Moon vom Nov. ... 1995 datieren würde.

Das Auslandsbüro wird ebenso von den Richtern scharf kritisiert, die seine willkürliche Entscheidung und seine Leichtigkeit denunzieren: als es dem Minister empfiehlt, Herrn Moon kein Visum zu genehmigen, hatte es sich auf "ungenaue und ungenügende Motive gegründet".

Die Rechtanwältin der Belgischen Anhänger Herrn Moons, Rechtanwältin Ines Wouters, die den offenbaren Verstoß gegen die Europäische Konvention zum Schutz der Menschenrechte (franz. Abkürzung CEDH) hat das Gericht überzeugt. Die Richter erinnern dadurch, dass "die Freiheit, seine Religion oder sein Glauben zu demonstrieren" nur begrenzt werden darf, wenn es um die öffentliche Sicherheit, den Schutz der Ordnung, der öffentlichen Gesundheit und Moral oder der Rechte und Freiheiten anderer geht.

"Eine religiöse Bewegung, auch wenn sie als Sekte qualifiziert werden könnte, besitzt (...) das Recht der Gedanken-, Glaubens- und Religionsfreiheit, das im Artikel 9 der CEDH geschützt wird", erklärt das Gericht weiter.

Die Richter verurteilen die unverhältnismäßige Einmischung der öffentlichen

Behörde: "Die Entscheidung, durch die der Belgische Staat das Ausstellen

eines Visums an Sun Myung Moon verweigert, von dem der Belgische Staat weiß,

dass er der geistige Führer von Anhängern ist, die sich auf seinem Gebiet

befinden, ist eine Einmischung in ihre Glaubensfreiheit..."

Die Ablehnung des Visums, heben dazu die Richter hervor, "beansprucht weder dem Ziel der öffentlichen Sicherheit zu entsprechen, das gerechtfertigt hätte sein können, wenn es sich als wahr erweisen würde, noch einem Notfall in einer Demokratie".

Das Gericht geht so weit, dem Belgischen Staat zu "befehlen", ein fünftägiges Visum für den "Reverend" Moon in den drei nächsten Monaten auszustellen, damit er seine Anhänger treffen kann. Die Richter merken übrigens an, dass die Gattin Herrn Moons das Belgische Gebiet ohne Visum betreten darf.

Philippe Jacques, der Präsident der Belgischen Vereinigung der Anhänger Herrn

Moons (der ASBL, Family Federation for Wolrd Peace and Unification, mit Anschrift rue Erasme in Anderlecht) beabsichtigt wohl, die Gelegenheit zu verwirklichen, die vom Gericht gegeben wird... "Wir haben den geplanten Besuch dreimal verschoben. Wir werden alles einsetzen, um ihn so bald wie möglich zu empfangen."
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